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Ende,Tragik, Trost 
Schiff sagte Adieu mit den letzten Beethoven-Sonaten 

NEUMARKT Es waren bei der 
Matinee der Ncumarkter Konzert­
freunde im Reitstadel n.icht nur die 
drei letzten Klaviersonaten Ludwig 
van Beethovens, es war auch der letzte 
Teil des Becthoven-Zyklusl von 
AmITas Schiff und damit in zweierlei 
Hinsicht die Vollendung eines Kla­
v"ier-Lebenswerks, 

Die ganze Fülle dieser drei Sunaten 
wiederzugeben) ist. wenn man nicht 
nur pauschal sein will, nur in Auswahl 
möglich. Bei der hilft Andras Schiff 
selbst: von Kindheit an sei ihm der 
Variationssatz von op. 109 der liebste 
unter allen 32 Beethoven-Sonatcn ge­
wesen ("mit innigster Empfindung"H}) 
da7.U von signifikanter Bedeutung das 
Adagio von ap. 110. dieses "die Kraft 
verlieren, lcidcm und Schritt für 
Schritt neu aufleben", schließlich die 
Arietta aus op. 111. der Schlussstein 
dieser Sonatenkathed.-aJe. 

Deren Interpretation bewiiltigt 
Andras Schiff jenseits aller techni­
schen, kompositorischen Fragen 
durch ein assuziatives Verfahren: Ver­
bindungen zu allem, was vor Beetho"" 
ven (und hier besonders bei J. S. Bach) 
schon waTt was von ihm selbst kompo­
niert Willde. und dazu bildhafte Vor­
steJlur.gen, die er für jede Klavlerhand 
monologisch. dialogisch entwickelt. 

Schiff begrei!t die drei letzten Sona­
ten als ein Triptychon der Vollendung. 
Er unterstellt, auch bei langer!:r 
Lebenszeit hätte Beethoven daruber 
nicht mehl' hinaus gegriffen. 

Lebendige Letztgültigkeit 
\Vie auch immer: In dem verknapp~ 

ten, von allen Konventionen emanzi­
pierten Spätstil ßedhovens sieht 
Schiff ein Kompendium dessen) was 
Beethoven auf diesem Gebiet errei­
chen konnte und wollte. Und das trägt 
Schiff nicht in ehrfül'chtigcr Erstar­
rung sondern in einer erfüllten und 
sehr lebendigen Letztgültigkeit vor. 
Die auch die Verbindung zu deI:. 29 
Sor-aten vorher hält und zugleich 
schon die Wurzeln für die ,.Diabelli­
Variationen" in sich tragt 

Man weiß, wie wunderbar schlicht 
und innig Schiff die Aria von Bachs 
IIGoldberg-Vanationen" vorträgt. 

Genauso tut er's mit dem Thema des 
"Andante moHo cantabile" von up 
l09, dus Beethoven danach sechs Mal 
variiert. Schiff cntwkkelt 1ll jeder 
Variation eine zugleich anrührende 
und raffinierte Erzahlhaltung, für d:c 
er stets veränderte Klangfarben auf 
dem Bösendorfer findet und die sich 
auch in seiner Mimik widerspiegelt. 
Zudem belässt er das halbe Dutzend 
immer in einem intimen Rahmen von 
sehr humanen Dimensionen, Kejn ein­
ziges vorweg genommenes Donner~" 
wort des 19. Jahrhunderts. 

Schmerzenssatz durchlitten 
Ohne Pause, ohne Applaus anschlie­

ßend die As-Dur-Sonatc) eingeschlos­
sen in die fließende Kantabilität und 
Schifls sehr spre<::hcnde PhI't:.Isierung 
deren Adagio. i\.ngekündigt schon 
durch verschiedene Schattierungen, 
durch grimmige li'ürte-Passagen. Aber 
dann dieser Sehmerzenssatz: dpn lei­
det Schiff geradezu noch einmal 
durch mit einem Mitleidsgestu:-:;, dem 
dann attacea der große Fugentl'osL 
folgt. Da zeigt Schiffs Spid ganz mit­
fühlende Dimen:-:;ioncn, denen alles 
Glatt~. Unverbindliche, Nur-Pianisti­
sehe fremd ist. Gem1uso ist der aufrau­
sehende Fugenschluss rlcullicbst 
gegliedert und keineswegs nur ein 
Klanggewitter in allen Registf'rn. 

Naeh dieser Forte-Apotheose dann 
die Maestuso-,lJckorde von np 111 
und nach einer "Menge dramatischem 
Theaterdonner und blinkenden lloff­
nungssternen (liese ein2igartigr> 
"Arfetta ';, an dtTf'n Ende nur" tiefste 
Erschül.terung stehen kann. Schiff 
spielt mit größter Ruhe und konzen­
trierter GelasS€nheit, rnU innerer 
Anteilnahme, al:;: WÜTe es die Vollen­
dung eines riesigen Bau\vcrks: Endf', 
Tragik, Trost. 

Mit immpnsC'm pianistischem A tern 
scheint es, als würde Schiff den 
Zugang zu einem paradiesischen 
Zustand finden -- cr spielt sternenfun­
kelnd ein Pendant zum Chorfinale der 
Neunten. Die emotionale Ergriffen­
heit Schiffs überträgt sich auf den gan­
zen überfüllten Saal eine gemein­
same Reise in überirdische Dimensio­
nen. Die letzten Tone sind wie ein offe­
ner Schluss. UWE MITSCHING 
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Schiff im "Bravo"-Sturm 
Pianistenehrung für 20-jähriges Konzertieren in Neumarkt 

Ernst Herbert Pfleiderer überreichte Ä1dras Schiff bei der Matinee im Re,lstA­
dei einen colorierten Stich des Konzertfreunde-Logos. Folo· Elzold 

NEUMARKT - Seit Februar 2004 
waren es acht Abende und Matineen 
mit allen 32 Klav:ersonaten Beetho­
vens, seit :-Jovemher 1985 waren es 
fast auf df'll Tag gent.al 20 .Jahre, in 
denen An<!ras Schiff im Reitstadcl 
und bei den Konzertfreunden spl .. ~lL 
So waren die Beifalls- und ,.Bravo" 
-Stürme nach dieser Sünntagslnati­
nee~ samt der sachkundigen Einfüh­
rung durch Schiff selbst, die stan­
ding ovations des PulJllkums und 
die ·Tränen der RührlL'1g Dank fUr 
heide" 

Zugleich aber auch Be",""Underung 
fur den Weltkla"e-Planislen Schiff 
- eben aus Amerika zurückgekehrt, 
am Dienstag mit BeeLhoven in Mün~ 
ehen, ein b:sschen Verklärung auch 

und elne Demons"!.ration: Man will 
ihn "\viedersehcn und -harem, Kon­
zertfreunde-Chet Ern"l-Herberl 
Pflt-idCI't'r üucrl'cit:hte ihm rrJt be­
wegten \Vorten und in sichtlicher Er­
griffenheit einen coloriertprt Sl,ich 
d('b Ko~.zert.Irt'und('-Logos, Nicolas 
de Larmessins :Muslc-Man. 

Abschied alw!' nur für ein knup­
pe;,: Jahr. Se~on jetzt kann mau Kar­
ten bestellen für Sch:rfs Auffü~rung 
von Bachs Partiten BWV 825-830 
am 21. SeptemL:wr 2007. Dann ha~ 
um Neumarkt und sein Reitstadd 
wieder die Chance, hewundt'rt im 
Zentrum von Deutschlands Konzert­
landschaft zu stehen. Karten gibt es 
ob sofort unter (091 81) 2 84 74. 

UVlE MlTSCHING 
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